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Wie ersichtlich, ist die Renovierung der Gartenmauer beim Pfarrhaus  aktuell und notwendig. Auch wir Men -
schen haben die Chance, uns jeden Tag zu erneuern. Gerade die österliche Botschaft weist darauf hin. Sie

gibt Mut, Neues zu wagen und anzustreben. Das Pfarrblatt-Team



in reichem Maße der Spinat

die Strahlen in sich hält.

Das Kind fragt traurig: 

"Lieber Gott...",

es kann's ja nicht versteh'n 

"...warum hab' ich nun Spielverbot,

wär's draußen doch so schön?"

Auf den, der müd' ins Gras sich legt

im warmen Sonnenschein,

auf diesen wirken unentwegt

nun diese Strahlen ein.

Die Mutter, die das Kindlein stillt,

trägt in sich die Gefahr.

Die Milch, die ihre Brüste füllt,

ist auch schon atomar!

So bringt der Mensch mit einem

Schlag

sich selbst in größte Not.

Was gestern blühte, wuchs am Tag,

ist heut' verseucht und tot.

Tschernóbyl, Stadt am Dnjeprstrand,

dein unsagbares Leid

die ganz Welt zur Umkehr mahnt.

Es ist nun höchste Zeit!

Josef Schmidle

Tschernóbyl, Stadt am Dnjeprstrand,

der Mensch dort dich sehr liebt,

wo Kühe weiden auf dem Land,

wo's Korn in Fülle gibt.

Tschernóbyl, Stadt am Dnjeprstrand,

die Welt, sie kannt' dich nicht,

bis plötzlich ein Reaktorbrand

dich stellt' ins Rampenlicht.

Von ihm aus werden Strahlen frei,

wie Cäsium und Jod,

die schlimmen Folgen sind dabei

Krebsleiden, Hunger, Tod.

Verstrahlt wird fruchtbar's Acker-

land,

die schöne Gletscherwelt.

Sogar auf heißem Wüstensand

das Unheil niederfällt.

Was auf dem Felde blüht und

sprießt,

im Garten wächst, gedeiht,

wirkt schädlich, wenn man es

genießt,

auf unbestimmte Zeit!

Maiglöckchen, Flieder und Salat,

jed's Blümlein auf dem Feld,

Das Pfarrhaus bekommt einen neuen

Anstrich, die Fenster werden ausge-

bessert und neu verglast, außerdem

bekommen sie nach Auflage des

Bundesdenkmalamtes einen Quer-

steg zur optischen Verbesserung, auch

die Fensterläden werden ausgebes-

sert und gemalt.

Notwendig wurde auch die Renovie -

rung der Gartenmauer. Da es schade

wäre, die 130 Jahre alte Mauer abzu-

reißen, wurde beschlossen, sie auszu-

bessern, trocken zu legen und zur

Gänze neu zu verputzen.

Während dieser Arbeiten wird der

Zugang zum Pfarrbüro nur über den

Hintereingang des Pfarrhauses mög-

lich sein. Wir bitten um Verständnis!

Pfr. Norman Buschauer
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Rund ums Pfarrhaus wird gewerkt.

Nach vielen Jahren ist es wieder ein-

mal notwendig, das Pfarrhaus außen

und die Anlage rundum zu renovie -

ren. Im Blick auf die knappe Finanz-

situation der Pfarre hat der Kirchenrat

eine sanfte Renovierung beschlossen:

Alles neu macht der Mai!
Eigentlich mei -

nen wir "nach

dem Osterfest",

sagen tun wir

aber "nach Os-

tern". Für man -

che mag dies

eine Haarspalte-

rei sein. Könnte es aber nicht auch

eine Einladung sein, einmal tiefer

über den Unterschied der beiden

Aussagen nachzudenken?

Leben wir in der Zeit nach dem Oster -

fest oder in der Zeit nach Ostern?

Die erste Aussage bedeutet, dass

wir immer noch im Wirkungsfeld der

österlichen Botschaft sind. Die aufre-

gende Nachricht vom leeren Grab,

vom Sieg des Lebens über den Tod,

vom strahlenden Osterlicht gegen

das dunkle Loch des Grabes, dies

alles will unserem Leben Hoffnung

und Optimismus schenken.

Nach Ostern heißt, dass Ostern vor-

bei ist. Vorüber sind Freude und

Jubel. Wir wenden uns wieder ande -

ren Dingen des Lebens zu. 

Gewiss: Haarspalterei, denn wir mei-

nen es ja ganz anders, wenn wir

sagen: "Nach Ostern." Wirklich? 

Hat sich unser Leben verändert durch

das Osterfest? Bin ich heute ein ande-

rer als noch am Karsamstag?

Es ist ein Unterschied, ob wir die Kir-

chenfeste einfach feiern, wie sie

anfallen, oder ob wir uns von ihnen

ansprechen und berühren lassen.

Ich denke, der Kreislauf des Kirchen-

jahres muss so lange weitergehen,

bis wir uns wirklich auf die Botschaft

einlassen und andere (= erlöste)

Menschen werden.

Nicht nachösterliche, sondern öster -

liche Menschen, das heißt, erfüllt

und bewegt vom Glauben an die

Auferstehung, der uns befähigt und

ermutigt, uns an der Seite Gottes für

Frieden, Gerechtigkeit und die

Bewahrung der Schöpfung einzuset-

zen. Menschen in der Osterzeit.

Euer Pfr. Norman Buschauer

IMMER DIESEABKÜRZUNGEN!

20 Jahre Tschernóbyl



besonders gefordert sind.

Was hat sich im Turnsport in den
letzten Jahren geändert?
Die Angebotspalette hat sich stark

verbreitert, wir haben neue Trends

aufgegriffen, etwa Aerobic. Die Trai -

nerInnen machen mehr Schulungen in

ganz Österreich, wobei sie vom Ver-

ein unterstützt werden. Wir haben  30

ehrenamtliche TrainerInnen, die sich

sehr engagiert einsetzen. Es ist für sie

eine große zeitliche Beanspruchung,

oft sind die Trainings am Nachmittag

und frühen Abend. 

Viele Frauen sind berufstätig und die

Arbeitswelt wird sicher immer stressi-

ger. Für viele ist das auch ein Aus-

gleich und besonders bei der Kinder-

und Jugendarbeit bekommen wir

menschlich viel zurück. 

Am 17. Mai erhalten unsere Jugend -

lichen eine Auszeichnung der Landes-

regierung im Rahmen von "Jugend

vor den Vorhang", das ist eine tolle

Bestätigung unserer Jugendarbeit. 

Wo liegen die Herausforderungen
einer positiven Zukunft des Ver -
eins?
Die Arbeit wird auch in Zukunft nicht

einfacher, aber solange die eigene

Familie dahinter steht - vor allem

meine Frau, die selbst Trainerin ist

und die Kinder, die auch  aktiv dabei

sind -, bin ich gerne und mit dem Her -

zen dabei. 

Ich bemerke, dass es immer mehr Ein-

zelkinder gibt und diese den Umgang

mit anderen Kindern oft erst - neben

der Schule - in der Turnhalle lernen.

Hier übernehmen wir ein Stück Erzie-

hungsarbeit. Wir können ihnen auch

Erfolgserlebnisse mit Gleichaltrigen

bieten, die sie so sonst kaum mehr

bekommen. 

Die vorbildliche Sportförderung der

Gemeinde und die guten Trainings -

möglichkeiten in der Sporthalle lassen

uns optimistisch in die Zukunft zu bli-

cken. Persönlich freue ich mich jetzt

schon auf unsere aktive Teilnahme an

der Weltgymnaestrada 2007 in Dorn -

birn. 

Immer wichtiger wird die Zusammen -

arbeit mit den Eltern, deren Mithilfe

wir bei den diversen Veranstaltungen

dringend benötigen. Wir haben einen

sehr sozialen Mitgliedsbeitrag und

dieser wird nur zu halten sein, wenn

wir mehr HelferInnen haben. 

Lohnt sich ehrenamtliches Engage -
ment heute noch?
Es sind natürlich viele Lebensstunden,

die in die ehrenamtliche Arbeit flie -

ßen. Aber ich habe dies als persönlich

bereichernd erfahren. Vieles, was ich

im Verein gelernt habe, konnte und

kann ich im Beruf nützen und umge-

kehrt. Die Begegnung mit Menschen,

die vielen lustigen Erlebnisse mit den

Kindern und Jugendlichen, das Auf -

einander-Zugehen und das Miteinan -

der-Schaffen - dafür lohnt sich der Ein-

satz!

Zu Christi Himmelfahrt, am 25. Mai,

gibt es wieder das große Schautur -

nen, zu dem alle herzlich eingeladen

sind. Mehr Infos und viele Fotos gibt

es auch auf der Vereins-homepage

unter www.tsgoefis.at 

Weiterhin viel Freude am Sport und

bei der Begegnung mit den Mitmen -

schen sowie Gottes Segen!

Dr. Evelyn Pfanner

Klaus Schmid ist beruflich als Bezirks -
anwalt tätig und engagiert sich in
seiner Freizeit stark für die Turner -
schaft Göfis, deren langjähriger
Obmann er auch ist. 

Warum engagieren Sie sich im Sport -
bereich?

Turnen hat viel mit meiner Familien-

geschichte zu tun, denn mein Großva-

ter Josef hat 1948 die Turnerschaft

Göfis gegründet. Mit sechs Jahren

habe ich mit dem Turnen angefangen,

das sind jetzt 37 Jahre, die ich als akti-

ver Kunstturner und dann als Trainer

bei den Kindern und schließlich auch

als Obmann des Vereines erleben

durfte. 

Unser Verein zählt zu den größten in

Göfis, wir freuen uns über 330 aktive

Mitglieder und bieten ein sehr breites

Angebot für Jung und Alt, von 5-jähri -

gen Kindern bis zu über 85-jährigen

jung gebliebenen Seniorinnen. Ich

mache die Erfahrung, dass Bewegung

ganz einfach gut tut, wichtig für die

Motorik und das Gleichgewicht ist

und das seelische Wohlbefinden

stärkt. Unsere Trainerin Berta Ammann

ist mit über 80 Jahren dafür ein gutes

Beispiel. 

Sport soll Spaß machen - wollen Sie
das vermitteln?
Es gibt viele Funktionen, die der Sport

erfüllen kann. Wir haben immer wie-

der talentierte junge Menschen, die

auch Leistungssport machen, wenn

ich etwa an unseren Marco Tschüt-

scher denke, der heuer bei den Staats-

meisterschaften mitmachen wird.

Diese werden in der Sportschule Dorn-

birn speziell gefördert, bleiben aber

weiterhin bei uns im Verein, was für

uns sehr wichtig ist. 

Es soll bei uns beides Platz haben, das

mehr spielerische Element und die

Leistungsfixierung, wenn dies das

Kind wirklich will und auch die Eltern

unterstützen, die dann natürlich
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Freude am Sport und an der Gemeinschaft vermitteln



und selbst

zur Entfal-

tung positi -

ver Kräfte

f i n d e n ?

Aber wie

denn? Auf

Basis wel-

cher grund-

g e l e g t e r

Entwicklungsfaktoren?

Spaßfaktor als Gradmesser für
Lebensqualität
30 oder mehr Fernsehkanäle stehen,

vielleicht neben einer Videothek,

ständig zur Verfügung. Dadurch hat

sich die Aufmerksamkeit des Konsu-

menten auf die Frage konzentriert:

Welches Programm liefert mir im

Augenblick den optimalen Unterhal -

tungswert?

Jedes Programm wird deshalb auch

von Kindern weggezappt, das nicht

diesen Erwartungen entspricht. 

Auch diese Tatsache ist prägend für

das Verhalten in der realen Welt.

Wenn ich in der Schule schon nicht

die Lehrperson wegzappen kann, die

mir nicht den maximalen Spaßfaktor

bietet, werde ich mich gedanklich

ausklinken und wegschalten.

Lernen ist aber wesensmäßig etwas

anderes. Nicht Spaßfaktormaximie-

rung, sondern das Erreichen eines

Zieles ist Gradmesser für den Erfolg.

Nicht ausklinken, sondern dranblei -

ben ist hier erforderlich.

Manfred Dobler

Übellaunigkeit führt.

Insgesamt kann diese psychische

Grundverfassung vieler Kinder als

klassisches Gegenteil dessen

betrachtet werden, was sich die

Schule von Schülern erwartet.

Auswirkungen:

Prägung grundsätzlicher Lebens -
einstellungen

Strickmuster durchschnittlicher Com-

puterspiele: Eine Figur wird bedroht,

das Kind identifiziert sich mit dieser

Figur, da es die Steuerung dieser

Figur, also sein Schicksal, bestimmt.

Grundmotiv: 

Einer - das bin ich - gegen den Rest

der Welt. Alle anderen sind meine

Feinde, die mir im Weg stehen, die

mir etwas Böses antun wollen und die

ich daher besiegen oder gar beseiti -

gen muss. Gelebter, rücksichtsloser

Egoismus, reine Schwarz-Weiß-Male-

rei. Es gibt nichts, das wichtig ist,

außer mir selbst.

Stunden um Stunden, Tag für Tag

sind Kinder in derlei Handlungs- und

Denkweisen eingebunden. Wer kann

hier behaupten, dies hätte keine Aus -

wirkungen auf die kindliche Psyche!

Spiel ist für Kinder aber immer eine

Form der Realitätserkundung und ein

Training für die Bewältigung des All -

tags.

Dermaßen vorprogrammierte Kinder

sollen dann aber in der Schule plötz-

lich soziale Denk- und Handlungs-

weisen zeigen, sich in Lern- und

Arbeitsgemeinschaften einbringen
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Moderne Ernährungsgewohnhei -
ten

Die heutige Arbeits- und Lebenswelt

hat zu einer totalen Umstellung der

Ernährungsgewohnheiten geführt.

Auch dieser Aspekt spielt bei der

Entwicklung der Heranwachsenden

mit herein. In der modernen Ernäh -

rung sind bestimmte Substanzen in

den Produkten vorhanden, die für

Heranwachsende nicht als günstig

betrachtet werden können.

In vielen Untersuchungen wurde aus-

findig gemacht, dass Inhalts- oder

Zusatzstoffe in Nahrungsmitteln Ver-

stärker oder gar Auslöser für das

ADHS-Syndrom (Aufmerksamkeits-

defizit und Hyperaktivität) sein kön -

nen.

Es sind dies:

- Konservierungsmittel (Emulgato-

ren und Stabilsatoren),

- Nahrungsmittelzusatzstoffe wie

Backhilfsmittel, Lebensmittelfarben, 

- Aromastoffe oder Geschmacksver-

stärker,

- Phosphate ( = Umrötemittel bzw.

Haltbarmacher bei Wurst- und

Fleisch),

- Zucker und Salz (im Übermaß).

Mögliche Folgen bei Verzehr dieser

problematischen Stoffe können sein:

- permanente Überreiztheit, 

- überdrehte Klamaukstimmung, die

oft in Bosheitsakte ausartet wie Blö-

deleien, Hänseleien, Sticheleien,

anlasslose Zerstörungsakte, die aus

Frust Lust machen sollen,

- minimale Frustrationstoleranz, die

schon bei geringfügigen Anlässen zu

Eigenverantwortung der Eltern bewusst machen (2. Teil)



Und um noch einmal auf

meine Gedanken am Anfang

dieses Pfarrblattes zurück zu

kommen: Lassen wir dieses

Fest nicht einfach vorüber-

ziehen, so nach dem Motto:

“Umme und vorbei!” Die

kirchlichen Feste wollen uns

an eine Realität erinnern, die

unser Leben verwandeln

kann: die Gegenwart Gottes

in unserer Mitte, in unserem

Tun und auch durch unser

Tun.

In einem uralten Gedicht heißt es

sinngemäß: Christus hat keine Hände,

nur unsere Hände, um sein Werk zu

vollenden. Wir sind es, durch die

heute die Veränderung der Welt

geschehen kann, wenn wir uns einlas-

sen auf die Botschaft, die wir immer

wieder neu feiern. Wir Christ/innen

sind keine Zuschauer/innen beim

großen Spiel, sondern aktive Teil -

nehmer/innen. Ob wir mittun oder

nicht, hat seine Auswirkung auf die

Welt um uns. Und: Stell dir vor, alle

Christ/innen würden wirklich begin -

nen, konsequent nach dem Vorbild

Jesu zu leben, unsere Welt bekäme

ein anderes Gesicht - ein österliches!

Pfr. Norman Buschauer

und lassen uns an diesem Tag auf die

Nähe Gottes ein. 

Dank und Bitte, Freude und Sorgen

liegen eng beisammen und beglei -

ten uns. Wir nehmen uns Zeit, die ver-

schiedenen Anliegen vertrauensvoll

in Hände Gottes zu legen. Neu

gestärkt versuchen wir wieder, unse-

ren eigenen Lebensweg im Alltag zu

bewältigen. 

Kosten: 35 Euro

Anmeldung mit Bezahlung ab sofort

vormittags im Pfarrbüro, Tel. 73790.

Dienstag, 23. Mai 2006
von 6.30 bis zirka 19.00 Uhr
Die Wallfahrt führt uns zum Kloster

St. Georgenberg-Feicht bei Vomp.

Die heutige Benediktinerabtei geht

auf den heiligen Georg zurück und

beherbergt eine Barockkirche, zu der

schon seit den Anfängen Pilger unter-

wegs sind. Bis ins 10. Jahrhundert

lassen sich Spuren dieser imposan-

ten in die Natur eingebetteten Wall -

fahrtsstätte zurückverfolgen. 

Auch wir machen uns auf den Weg

stes, des versprochenen Beistandes,

das Fest der Kraft vom Himmel für

unser Leben im Alltag der Welt.

Im 13. Jahrhundert kam zu diesen

beiden Festen noch ein drittes dazu.

Zehn Tage nach Pfingsten feiern wir

Fronleichnam als Fest der Verehrung

der Gegenwart Christi in der heiligen

Eucharistie. An diesem Tag wird das

heilige Brot nicht nur empfangen zur

Stärkung, sondern bewusst auch

durch die Straßen des Dorfes getra-

gen als Zeichen der Gegenwart Jesu

in unserem Alltag.

Alle drei Feste verkünden uns die

gleiche Botschaft: Christus, der Auf-

erstandene, ist lebendig und wirk -

sam in unserer Mitte.
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Einen interessanten Span-

nungsbogen dürfen wir in den

drei Wochen von Christi Him -

melfahrt bis Fronleichnam

feiern. 40 Tage nach dem Fest

der Auferstehung feiern wir

den Heimgang Jesu in den

Himmel Gottes. Jesus hat bei

seinem Abschied seinen Freun-

den - leider erzählt uns die Bibel

nichts von den Freundinnen,

die doch sicher auch dabei

waren - versprochen, dass er

sie nicht alleine zurücklässt.

Einen Beistand hatte er ihnen zuge-

sagt. Jemanden, der sie begleitet

und stärkt, zu ihnen steht und ihnen

hilft. 

Ob sie dann überrascht waren, als es

zehn Tage später zu brausen (= Stür-

men) begann? Jedenfalls muss es

eine gewaltige Wirkung gehabt

haben, denn einerseits traute sich

Petrus, der doch so feig war und sich

öffentlich von Jesus distanzierte,

plötzlich auf die Straße, um allen von

eben diesem Jesus zu erzählen und

andererseits war seine Botschaft so

klar und deutlich, dass ihn alle verste-

hen konnten, welche Sprache sie

auch immer redeten.

Pfingsten, das Fest des Heiligen Gei-

Von Christi Himmelfahrt bis Fronleichnam

Pfarrwallfahrt nach Tirol



Party. Sie findet für 12- bis 15- Jäh-

rige im Gemeindekeller statt.

Der Eintritt beträgt zwei Euro.

Wir freuen uns auf dich!

...you'll never walk alone!

Der Göfner Jugendverein

- Gerne erfahren wir mehr über

deine Interessen.

- Kritik und Anregungen helfen uns

weiter.

- Gerne setzen wir mit dir deine

Ideen um oder sind dir  behilflich.

“Come in and find out” - Wir stellen

uns vor und du kannst direkt mitmi -

schen!

Um 19.00 Uhr laden wir dich auch

gerne zur Messfeier in der Pfarrkir-

che ein. Sie wird von Jugendlichen

deines Alters mitgestaltet.

Von 20 00 bis 24.00 Uhr freuen wir

uns auf dein Kommen bei der MP3

Aktionstag am Samstag den 13.
Mai 2006, von 16.30 bis 18.30 Uhr
im Bewegungsraum des Kinder -
gartens Kirchdorf

Du bist im Alter zwischen 12 und 15

Jahren?

Dich interessiert, welche Möglichkei -

ten für dein Alter in Göfis geboten

werden?

- Wir wollen dir über die Aktivitäten

des Göfner Jugendvereins berich-

ten.

- Wir erzählen, welche Möglichkeiten

es für Jugendliche in deinem Alter 

gibt.
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Dich wollen wir ansprechen und einladen



Allen, die im

Monat Mai Ge-

burtstag haben,

gratulieren wir

herzlich:

Maria Schöch
Stein 18 15.05.1917

Reinold Schöch
Stein 18 19.05.1919

Irma Huber
Riedweg 1 01.05.1922

Johanna Huber
Büttels 6 06.05.1926

Lydia Zuchetto
Gurtinetsch 14 03.05.1929

Eduard Alge
Römerstraße 56a 07.05.1930

Irma Loacker
Etze 4 12.05.1930

Im letzten Monat

hat das Leben im

Tod vollendet:

Hermine Lampert
Kustergasse 8 19.04.2006
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Gebetsanliegen

Maria, Mutter der

göttlichen Gnade!

Gottes Wohlgefal -

len steht über

ihrem ganzen

Leben. Sie zeigt uns Jesus, der die

Ursache allen Heils und Quelle aller

Gnaden ist. 

Maria, Wegweiser zum Leben!

Sie zeigt auf Christus und will uns

sagen: Er ist der Weg, die Wahrheit

und das Leben. Sie lehrt uns in allem,

auf Jesus zu schauen, denn in ihm

erlangen wir das ewige Leben. 

In den Maiandachten und im täg -

lichen Gebet bitten wir Maria um ihre

Hilfe

- für unsere Nöte und alle Anliegen

unserer Pfarrgemeinde,

- für alle Frauen und Mütter, dass

Gott ihre Mühen und Arbeiten segne,

- für die jungen Menschen, dass sie

den Ruf Gottes hören und sich für

den Priester- und Ordensberuf ent -

scheiden,

- für unsere kranken und leidenden

Mitmenschen, dass sie Trost und Hilfe

durch liebende Zuwendung erfahren

dürfen.

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe haben

im Monat April

empfangen:

Raphael
der Eltern Ana Bonilla Jimenez und

Karl Mathis, Badidastraße 25

Tristen

der Mutter Martina Grabher, 

Funkabühel 4

Sonntag, 11. Juni 2006

Taufgespräch, 7. Juni 2006

Sonntag, 02. Juli 2006

Taufgespräch, 28. Juni 2006

Im August ist keine Tauffeier!

Nach Absprache gibt es auch die

Möglichkeit, während eines Gottes -

dienstes zu taufen.

Anmeldung im Pfarrbüro.
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Die neu eingerichtete Cafeteria in

der Weltladen-Verkaufsstelle im

Pfarrhaus lädt jeden Freitag von 9.00

bis 11.00 Uhrzum Fair-weilen ein.

Caféteria neuAm Suppentag, den 2. April 2006 lie -

ßen sich viele vom Schicksal der Kin-

der in Äthiopien berühren. 

Herr Michael Zündel erzählte uns

vom Projekt Kinderspuren - Brücke

nach Äthiopien und zeigte eindrucks-

volle Bilder von der Not, in der sich

diese Kinder befinden. 

Zahlreich waren die Gäste, die sich

eine gute Suppe schmecken ließen. 

Mit der üb erdurchschnittlich großen

Spendensumme, die für das Projekt

gegeben wurde, kann den zahlrei -

chen Kindern im krisengeschüttelten

Äthiopien geholfen werden. 

Allen sagen wir von ganzem Herzen:

Danke! AK Mission-Solidarität

Suppe lindert Not

Zur ihrer gol-

denen Hochzeit

gratulieren wir

herzlich den Jubi-

laren:

Gertrud und Hermann Mayer,
Unterdorf 7a 05.05.2006

Herzliche Einladung!

9. Mai 2006, 20.00 Uhr im Pfarrsaal

Wir laden alle Kontaktpersonen und

Interessierten zu !unserem Frühjahrs-

treffen ein.

Wir freuen uns auf euer Kommen!

Das Organisationsteam 

Margit, Wolfgang, Edith, Norma

Treffen der 
Kontaktpersonen
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Sonntag, 7. Mai 2006

4. Sonntag der Osterzeit / B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Ich bin der gute Hirte;

ich kenne die Meinen,

und die Meinen ken-

nen mich, wie mich

der Vater kennt und

ich den Vater kenne;

und ich gebe mein

Leben für die Schafe. Joh 10,11-18

Sonntag, 14. Mai 2006

5. Sonntag der Osterzeit / B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Ich bin der wahre

Weinstock, und mein

Vater ist der Winzer.

Jede Rebe an mir, die

keine Frucht bringt,

schneidet er ab und

jede Rebe, die Frucht

bringt, reinigt er, damit sie mehr Frucht

bringt. Joh 15,1-8

Sonntag, 21. Mai 2006 

6. Sonntag der Osterzeit / B

19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Es gibt keine größere

Liebe, als wenn einer

sein Leben für seine

Freunde hingibt. Ich

nenne euch nicht

mehr Knechte; denn

der Knecht weiß nicht,

was sein Herr tut. Joh 15,9-17

Donnerstag, 25. Mai 2006

Christi Himmelfahrt

9.30 Uhr Messfeier

13.30 Uhr Bittgang nach Runggels

Sonntag, 28. Mai 2006 

7. Sonntag der Osterzeit / B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Heiliger Vater,

bewahre sie in dei -

nem Namen, den du

mir gegeben hast,

damit sie eins sind wie

wir. Solange ich bei

ihnen war, bewahrte

ich sie in deinem Namen, den du mir gege -

ben hast. Joh 17, 11b-19

Mittwoch, 31. Mai 2006

19.00 Uhr Messfeier

mit Totengedenken

2001:

Franz Huber, Hofnerstraße 63 

Richard Bertsch, Büttels 32b 

Regina Huber, Runggels 10 

Ernst Scherwitzl, Kirchbühel 11 

2002:

Angela Lampert, Römerstraße 53 

Rudolf Greußing, Häldele 9 

2003:

Ludwig Malin, Oberdorf 25

2004:

Johann Mauser, Pfründeweg 3
Werner Morscher, Kirchstraße 19

Maiandacht in der Sebastians -
kirche
Montag und Donnerstag,

jeweils um 19.00 Uhr

Maiandachten in den Parzellen
Jeden Sonntag im Mai; der Par-

zellenort wird noch bekannt gege -

ben. Bitte beachten Sie die Veröf -

fentlichungen im Walgaublatt und

im Vorraum  der Pfarrkirche!

Heilungsfeier
Freitag, 5. Mai  2006

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche,

davor Gebet für die Kranken

Jesus sagt: Ich bin bei euch!
Freitag, 12. Mai 2006
um 8.30 Uhr Gebet für eine gute
Zukunft unserer Pfarrgemeinde
und geistliche Berufungen

Bibelkids
Sonntag, 7. Mai 2006

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Frauenmessfeier
Freitag, 19. Mai 2006

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

KinderKirche
Samstag, 6. Mai 2006
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche
Dazu laden wir alle Kleinkinder
und Kinder mit ihren Mamas,
Papas, Omas, Opas, Onkeln und
Tanten herzlich ein!
Thema: Auszug aus Ägypten

Werktagsmessfeier
Dienstag, 7.30 Uhr
Mittwoch, 19.00 Uhr
Freitag, 9.00 Uhr
Totenwache, 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung, 14.00 Uhr, 
in den Ferien um 9.00 Uhr

TERMINE

...dass sich so viele an unserem täg-

lichen Gebet in der Karwoche betei -

ligt haben und den Kreuzweg Jesu

mitgegangen sind.

...dass vom Palmbinden angefangen

bis zum Ende der Festtage wieder

viele Helfer und Helferinnen die

Ostertage mitgestaltet und mitgetra -

gen haben. 

...dass sich bei der Vorstellung des

Projektes Kon-

taktpersonen im

März 2006 spon-

tan zwei Frauen

e n t s c h l o s s e n

haben, die Auf -

gabe einer Kon-

taktperson zu

übernehmen. 

...dass Frau Car-

men Frick  ihre

Gedanken zum

Thema Oster-

botschaft auf der

Osterkerze zum

Ausdruck ge-

bracht hat. Das

Symbol leuchtet

nun für ein gan-

zes Jahr in unse-

rer schönen

Pfarrkirche. 

Gefreut hat uns,...


